
Hessisches Ärzteblatt 9/2020 | 509

Zahl ärztlicher Behandlungsfehler in Hessen  

nahezu unverändert

Gutachter- und Schlichtungsstelle der Landesärztekammer Hessen  

erkennt 115 Behandlungsfehler im Jahr 2019 an

Während die im Jahre 2019 bei der Gut-

achter- und Schlichtungsstelle der Landes-

ärztekammer Hessen gestellten Anträge 

wegen vermuteter Behandlungsfehler mit 

872 gegenüber dem Vorjahr (899) leicht 

gesunken sind, ist die Zahl der festgestell-

ten Behandlungsfehler nahezu gleichge-

blieben. So bejahte die Gutachter- und 

Schlichtungsstelle in 115 (27,1%) der 424 

gutachterlich abschließend geprüften Ver-

dachtsfälle Behandlungsfehler von Ärztin-

nen und Ärzten sowohl im ambulanten als 

auch im stationären Bereich. Zum Ver-

gleich: 2018 waren 110 (26,6 %) der be-

gutachteten Verdachtsfälle als Behand-

lungsfehler eingestuft worden. 

Die meisten Behandlungsfehlervorwürfe 

wurden 2019 auf dem Fachgebiet der Or-

thopädie und Unfallchirurgie erhoben, ge-

folgt von Allgemeinchirurgie, Frauenheil-

kunde und Innere Medizin. Von den 424 

gutachterlich geprüften Patientenvorwür-

fen entfielen 72 auf die Orthopädie, 71 auf 

die Unfallchirurgie, 45 auf die Allgemein-

chirurgie, 30 auf die Frauenheilkunde und 

20 auf die Innere Medizin.

In 210 der 424 gutachterlich überprüften 

Verdachtsfälle ergingen Kommissionsent-

scheidungen. „Auch wenn die Kommissi-

onsverfahren die Bearbeitung verlängern, 

erhöhen sie dank des zugrundeliegenden 

Mehraugenprinzips die Glaubwürdigkeit 

der eingeholten Gutachten“, erklärt Dr. 

med. Edgar Pinkowski, Präsident der Lan-

desärztekammer Hessen. Bei der Bearbei-

tung stehe nicht die Quantität, sondern 

die Qualität im Vordergrund. Im Kommis-

sionsverfahren, einem zweitinstanzlichen 

Verfahren vergleichbar, wird das eingehol-

te Gutachten noch einmal von mindestens 

zwei weiteren ärztlichen Sachverständi-

gen und einem Juristen überprüft.

„Jeder Fehler ist ein Fehler zu viel“, betont 

Pinkowski. Dennoch lasse sich aus den nur 

geringfügig gestiegenen Fallzahlen in 

Hessen kein Qualitätsverlust in Klinik und 

Praxis ablesen. „Ärztinnen und Ärzte set-

zen sich engagiert für die Heilung ihrer Pa-

tienten, ihre Sicherheit und die Qualität 

der Behandlung ein. Patientensicherheit 

ist der Grundwert ärztlichen Handelns.“ 

Um dieser Maxime gerecht zu werden, ha-

be die Ärzteschaft vielfältige Maßnahmen 

zur Qualitätssicherung und Fehlerpräven-

tion entwickelt, die in Kliniken und Praxen 

längst zum Alltag gehörten. „Wichtig ist, 

dass wir Ärzte uns täglich unserer Verant-

wortung für unsere Patienten bewusst 

sind“, so Pinkowski weiter: „An Arbeitge-

ber und Politik appelliere ich einmal mehr, 

das Gesundheitswesen von kommerziel-

len Zwängen zu befreien, Ärzte von admi-

nistrativen Aufgaben zu entlasten und auf 

die Einhaltung der Arbeitszeit zu pochen, 

um damit die Voraussetzungen für eine 

qualitativ hochwertige Patientenbehand-

lung zu verbessern.“ 

Alla Soumm

Ärztekammer

Gutachter- und Schlichtungsstelle 

Die organisatorisch bei der Landesärzte-

kammer Hessen angesiedelte, unabhän-

gige Gutachter- und Schlichtungsstelle 

wird von Juristen, ehemaligen Vorsitzen-

den Richtern des Bundes und der Län-

der, geleitet. Sie überprüft ärztliche Be-

handlungen auf behauptete Fehler in ei-

nem freiwilligen, für den Antragsteller 

kostenlosen Verfahren. 

Das Verfahren vor der Gutachterstelle 

soll zur Klärung von Streitigkeiten zwi-

schen Patienten und Ärzten beitragen, 

die durch den Vorwurf eines Behand-

lungsfehlers entstanden sind. Informa-

tionen und Kontakt dazu im Internet un-

ter: www.laekh.de/die-kammer/

ausschuesse-kommissionen/ 

kommissionen/gutachter-und- 

schlichtungsstelle/.

Dort kann auch ein „Wegweiser für das 

Verfahren vor der Gutachter- und 

Schlichtungsstelle“ heruntergeladen 

werden. 

Gemeinsam gegen Kindesmissbrauch: Helft Kindern und schaut nicht weg!

Die Sicher-Stark-Organisation (im Inter-

net: www.sicher-stark-team.de) ruft da-

zu auf, gerade jetzt auf Kinder zu achten, 

die in den vergangenen Wochen auf-

grund der Ausgangsbeschränkungen we-

nig sichtbar waren. Sexuelle Gewalt ge-

gen Mädchen und Jungen finde täglich, 

real und überall statt. Die meisten Fälle 

blieben unerkannt und würden auch 

nicht zur Anzeige gebracht. Deshalb sei 

es wichtig, dass Personen aus dem Um-

feld von Kindern handeln, wenn sie einen 

Verdacht haben oder sich Sorgen um ein 

Kind machen. Auf der Website Sicher-

Stark.de gibt es viele Tipps, wie man ak-

tiv helfen kann. Hilfsbereite Erwachsene 

finden auf den Sicher-Stark-Seiten unter 

anderem Flyer und Plakate, die sie aus-

drucken und in ihrem Umfeld verbreiten 

können, ein Präventionspodcast rundet 

das Angebot ab. (red)




